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KINEMA Bülach/Zürich. Seite 5.
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öie beim Stehen beê SBerïeê, begügficfi bet einem 3-M--1*
fttxx bts gilms, roobei feine ©nöen öer .öiiK ausgefegt
luevöen, einen befonberen Scfinentecfianiêmttê fptefen Iaf=

fen. Slttcfi öiefe Crgnite ftefien gur Mritif, öcun eê ift anf
öem (siebtet uiet erfttnöen roorôen, roaê ftcfi niefit beroäfirt
bat.

©in Dxanm btx 9Befeucfitnngêutecfianifer ift fogenann=
tcê „faites Sicfit", rote eê ôer Sicfitfäfer ergeugt. Unô ôer

Minomattu mirô fiefi ifiren SBtinfcfien aufcfificf3en. Kaltes
Sicfit ergengen mir fefion; ôafiitt gefiören ôie Settcfiterfcfiei=

nuitgeu ôer ©eifsler'fcfien 9töfiren, foroic ôaê fogenanntc
•Ucoorelicfit. Slber bis jetjt fiafien öie öegügficfien 93eftre=

bitugen molli uoefi gn feinem 3--1 fjefûfirt, ôaê ôer ^ßro=

jeftiott Sienfte teiften fonnte. SBitrôe ôaê st?robfcm aber

gefrjft nnö baê ift oielleicfit nur eine grage ôer 3eit
fo miirôe fiefi ôie ftnematograpfiifcfic s-ßorfüfirung ntefit nur
fieficrer geftalten: eê rourôe ôaê nötige Sicfit anefi oiel Bit*
liger befefiafft roeröen fönnen. Unô ôaê roäre äffen rotff=

fommen. („Ser Sttnema".)

CDOCD
CD

>s»

(Crtgtnalbertcfit beê „Ktnenta.")

CDOCD

SBp roir fonft geroofint finô, ôafs mit fiocfiôrantatifcfier
Spannung gearbeitet roirö, roo ôte ©ctfter aufcinanôer
prallen, nut fiefi gn uerittcfiteit, ôa fefien rotr pfoylicfi ôen

Kampf auf fiumortftifcfiem £>intergrttnôe. Unô rotr amii=
fteren une föftfiefi. Stuart SBefibë fiat mit fetner neueften
Setftung in ôem Setef tio=©rf ebniê „Ser St m a t e u r "
etroaê gcfcfiaffen, ôaê une febfiaft an ôen Scfiaff ©otcttt
feftgcn Sfttgcôenfenë erinnert; aber SJJebbê gefit fo luftige
into befnftigenôe ^Jfabe fo anêgefprocfiener ©igenart, ôafs

fiefi jenes ©efüfif etttftcUt, bas xxxxx erfcfieitten f'inn, 100

mit SJcetfterfcfiaft nnö mit ïkfierrfcfinitg ôer ©ejamttecfintf
,]u SBerîe gegangen mirö. Sic ©efcfiicfite felfift iff roeôer

nen, uoefi ift fie attfregenö. Sikbbs fiat fein oortgeê ©r=
tefittiê „Ser -Brieföffner" geraöe gfücfiicfi erleôigt. Saê
mufi mitürltcfi im M (üb gebüfircuö gefeiert roerôen. 311

öen grenu öen gefiört auefi .sperr Carter, öem öie Sctef=
tiutätigfeit eines Seteftios gar niefit fo fefiroiertg erfcfieint.
SBebbê täcfielt. ©ê fommt gu einer SBette. SBebbë roettet,
baft ifin tyaxtex roäfirenö 24 Stnnöcu bei nur einer 30ci=

nute SSorfpruttg liicfjt finôen roirö. Ser 'ißreie beträgt
20,000 Waxt Shut gefit ein öefcen (os. Carter fetst ein
gaines .söeer non Seteftios in S5eroegung, nuö SSefiße utst,
tint nuö uht. 2Bte ei öas ntaefit, roie er oor feinen S?er=

folgern ftefit, ofine non ifinen erfauut gu roeröen, roie er
lie fiänfclt unö toie feine eiferne flhtfic fo loofiftucno ftcfi
ttntericfieiöet non öer waft öer anöern, ift mit fo grofsem
latent für •'öitmor in Sgene geiet.U, öafs man axxê öem
Sacfieit niefit fierausfumtut. Ueberfiaupt geigt öiefer gifm

©erft. ©r iff ein fleiner .spieß anf öie grofsc Stngafif Se=

tefttoftücfc. Stber ôer öteb foff ntefit roefie tun. ©in ffet=

ner foffegiafer Scfierg. Côer ift eê etroa niefit ttlfig, roenn
baê Seteftioßnreait, ôaê feine Beamten auf SöefifiS fiel3t,
bie girma „ïtitarjenfiann nnö ;>fofeitfafin" trägt? Scocfi

mefir fotefier Scfierge fommen oor. Ser gnfialt affo iff
fefir amüfant. SSaê roäre aber fefion ôaBei, roenn niefit et=

uerfeitê auêgegeicfinet gefpieft, anôererfeitê eine 3îegie=
tücfittgfett beroiefen roüröe, öie tafäcfiftcfi über jeôem Sob

ftefit. .sperr Sfboff ©ärttter fiat afê Spielleiter ôiefeê Wat
Ueberrafcfiungen gefiraefit, ôie tauten 33etfaff bei offener
Sgene fieroorriefen. Qcfi erinnere ba xxxxx axx baê erfte
Stfuöbtlo, roo man nur S-ttm-Ü--*/ uid)tê aie 3cttnngen
ftefit unö pföt3ficfi fiinter ôiefen öie Sefer gu fefien finô.
Unö ôann ôer £aupteffcft! Wan iff int .spotef fiinter öem

oerfofgten Setettioen SBefibê fier. Sufsenôc oon SJÎenfcfien

rafen ôte SBenôeftreppe fiinattf unô fpätcr öann fierttn=
ter. Saê ift gtetefifant auê ôer 23'ogefpcrfpeftioe anfge=

nommen, man ftefit ôie 3Jcengc in uttenôltcfier Scfifangcn^
finie, gamoê! Ueberfiaupt ein gifm, Klaffe, ttnô ôeê=

fialb roirô ôer ©rfofg niefit auêbfetben. ©ruft 9tetcfier unö
Qaxxx) Sieôfe gaBen, gut roic immer, ôie fefttôficfien
greunôe, £,n ffeineren Stoffen fiefen auf: Sie Sperren
Srooboôa, Stift ttnô 5öceinfiart=-3üuger. Ser gifm ging bei

feiner Urattffüfirung im „SRarmorfiauê" in Sgene. Saê
Programm Bracfite noefi einen fuftigen ©inaftcr „See
© u t e n g u v itl", oerfafst ttnô infgeniert oon Set 3-PV
(@tfo=gifm). Qu uiet iff eê, ôafs Bei ôem jungen ©fiepaar
Sefirotegermutter nnö Sante ftcfi eingemietet fiaBen unö
ôaê Sftegtntent füfiren, gu oief aBer ift auefi ôer Stoff axxx

Scfitafrocf ôeê ©fiemanneê, etnem ©efefienf gu feinem ©e=

Burtêtag. 20 3euttmetcr! Sa er, ôer ©fiemann ttäimficfi,
ein fo oerffuefit netter Stert ift, gefit jeôe ôer ôrei roctßft=
cfien SBefen ôarin, öen Scfitafrocf gu fürgen. 2Ba» ôabet

fierauêfommt, ift ja ffar, gu oief, Biê oon ôem Scfifafrocf
faft niefitê mefir üßrig Bfcifit. -- ©in ffott fiingeroorfener
Scfierg, gut gefpieft nnö fefir fiüBfcfi infgeniert. gräutein
SSrtnctmann ftefit alfcrftefift axxê, bit „SSofs" fiat natürftrfi
ôie Sacfier auf ifirer Seite, roenn fie im s}?acfitgcroanö er=

fefietttt.

„©eopfert", oerfafst ttnô infgeniert oon SJBafter

Scfimiotfiäf3fcr, (Sttna=gitnt) iff ein ecfitcê ©efcfffcfiaftê=
ftürf. Mein nctteê 9Jtotio, ôoefi öem alten finô neue Sei=
fett aögeroonnen. Ser reiefie gabrifbefttser forgt öafür,
ôafs ôte fefiroerfranfe grau feineê gnfpeftorë auf feine
Soften operiert ttnô fo öem Seben erfiaften roirö. Sanf=
erfüllt getofit Britta, öte Socfiter öer Krauten, bem alttxx
Sgexxn öas nie gu oergeffen. 21f§ ifir -Bräutigam fte treu«
foë oerfafst unö ifir ißater oon öem -Berfiäftnte erfäfirt.
fftefit fie auê ôem efterfiefien .spotte, ©rmattet finît fie auf
öer Sanöftrafse nieöer. Sort finôet fie ôer SSerfobte öer
Socfiter ôeê gabriffierm, oerfießt fiefi in Britta, oerfafst
feine fBxaut nuö gefit mit öer (beliebten nacfi gtalien. .ßier
trifft cr mit öer gamifie ôeê gabrifbefiiscrê gitfantmen,
toofitn bie oerfaffene 39raitt gur Stärfuug ifirer ©cfnnö=
fieit gefiraefit rourôe. ôier auefi erft erfäfirt Britta, roelcfjen

Scfimerg fie unßeroitfst über öie gatnifte öee SOtanucs ge=

braefit fiat, ôem fie eroige Sanfbarfeit gefoßt fiatte. Unö
in öem nafien SJceer finôet fie 3htfie. - Sas ättfserft ônnf=

llliXLlU^ UüIa«Ii,?ürioK. Ssit« S.

dic beim Stehen des Werkes, bezüglich bci einem Zerreißen

des Films, mobci scine Enden der Hitze nnsgesetzt

werden, einen besonderen Schutzmechanismns spielen lassen,

Anch diesc Organe stchen zur Kritik, denn es ist ans
dem Gebiet vicl crfnndcn worden, was sich nicht bewährt
hat.

Ein Traum der Beleuchtungsmechauiker ist sogenanntes

„kaltes Licht", wic cs dcr Lichtkttfer crzcngt. Unö der

Kinvmann wird sich ihren Wünschen anschließen. Kaltes
Licht erzengen nur schon- dahin gehören die Lcnchterfchei-

nungcn der Geißler'schen Röhren, sowie das sogenannte
Moorelicht. Aber bis jetzt habeu die bezüglichen Beftrc-
bungcn wohl nvch zn keincm Zicl gcfiihrt, das dcr
Projektion Tienstc lcisten könnte. Wiirde das Problem! aber

gelöst - nnd das ist vielleicht nnr eine Frage der Zeit
sv wiirde sich dic kinematographischc Vorführnng nicht nur
sicherer gestalten: es würde das nötige Licht anch viel
billiger beschafft werden können. Und das wäre allen
willkommen. f„Dcr Kinema".)

lOriginalbcricht des „Kiucma.">

Wo nur sonst gewohnt sind, daß mit hochdramatischcr
Spannung gearbeitet mird, wo dic Gcistcr aufeinander
prallcn, um sich zu vcruichtcu, da scheu wir plötzlich dcn

Kampf ans humoristischem Hintergrunde. Und wir
amüsieren unö köstlich. Stuart Webbs hat mit seiner neuesten
Leistung in dem Detektiv-Erlebnis „Der Amateur"
etwas geschaffen, das uns lebhaft an den Schalk Coletti
seligen Angedenkens erinnert,- aber Webbs geht so lustige
und belustigende Pfade sv ausgesprochener Eigenart, dnß
sich jenes Gefühl einstellt, das nnr erscheinen kinn, wo
mit Meisterschaft nnd mit Beherrschung dcr Gesamttechuik
zu Werte gegangen ivird, Dic Gcschichtc sclbst ist weder
nen, noch ist sic nufrcgcnd, Webbs hat sein voriges
Erlebnis „Ter Brieföffner" gcradc glücklich crlcdigt, ?as
mnß natürlich im Klub gebührend gefeiert werden. Zu
deu Ficuuvcu gchöri auch Hcrr Parker, dem dic Tctck-
tivtätigkcit eiues Detektivs gar nicht so schwierig erscheint.
Webbs lächelt. Es kommt zci eiuer Wette, Webbs wcttct,
daß ilm Pnrkcr wahrend 24 Stunden bei nnr einer
Minute Vorspruiig nicht finden wird. Ter Prcis beträgt
2stMtt Marl, Nnn geht ein Hetzen los. Parker setzt ein
ganzes Hccr vvn Tctcktivs in Bcwegnng, lind Wcbbs ntzt,
nvt und litzt. Wie cr das macht, wic cr vor seinen
Verfolger» steht, vhue vvu ihucu crkannt zu wcrdcn, wic cr
sic hänsclt nnd wic scinc ciscrnc Rnhc so wohltuend sich

ntttcrscheidet von dcr Hast dcr andern, ist »lit so großem
Talent für Humor in Szene gesetzt, daß man ans dem
Lachen nicht herauskommt. Ueberhaupt zeigt dieser Film

Gcift. Er ist ein kleiner Hieb ans die große Anzahl Tc-
tektivstücke. Aber der Hieb soll nicht wehe tnn. Ein kleiner

kollegialer Scherz. Oder ist cs etwa nicht nllig, wenn
das Detektivburecin, das seine Beamten auf Webbs hetzt,
die Firma „Mavenhayn uud Roscukahn" trägt? Noch

mehr solchcr Scherze kommen vor. Der Inhalt also ist
sehr amüsant. Was wäre aber schon dabei, wenn nicht
einerseits ausgezeichnet gespielt, andererseits cine Negic-
tüchtigtcit bcwicsen würdc, dic tasächlich über jcdcm Lob
stcht. Herr Adolf Gärtner hat als Spielleiter dieses Mal
Ueberraschungen gebracht, dic lauten Beifall bei offener
Szene hervorriefen. Ich erinnere da nnr an das erste

Klubbild, mo mau uur Zeitungen, nichts als Zeitungen
sieht und plötzlich hinter diesen dic Leser zu sehen sind,
Und dann der Haupteffekt! Man ist im Hotel hinter dem

verfolgten Detektiven Webbs her. Dntzendc von Menschen
rasen die Wendeltreppe hinauf und später dann hernn-
ter. Das ist gleichsam aus der Vogelperspektive
aufgenommen, man steht die Menge in unendlicher Schlangenlinie.

Famos! Ueberhaupt ciu Film, Klasse, und
deshalb wird der Erfolg nicht ausbleiben. Ernst Reicher lind
Harry Liedkc gaben, gnt wie immer, öie feindlichen
Freunde. Jn kleineren Rollen fielen anf: Die Herren
Swoboda, Rist und Meinhart-Jttnger. Der Film ging bei

seiner Uraufführung im „Marmorhaus" in Szene. Das
Programm brachte noch einen luftigen Einakter „Des
Guten zu viel ", verfaßt nnd inszeniert von Del Zopp
fEiko-Film). Zu viel ist es, daß bci dem jungen Ehepaar
Schwiegermutter nnd Tante sich eingemietet haben und
das Regiment führen, zu viel nbcr ist auch öcr Stoff am
Schlafrock des Ehemanncs, einem Geschenk zn seinem
Geburtstag. 20 Zentimeter! Da er, der Ehemann nämlich,
ein so verflucht netter Kerl ist, geht jede der drei weiblichen

Wesen darin, den Schlafrock zu kürzen. Was dabei

herauskommt, ist ja klar, zu viel, bis vou dcm Schlafrock
fast nichts mehr übrig blcibt. — Ein flott hingeworfener
Scherz, gnt gespielt nnd sehr hübsch inszeniert. Fräulein
Brinckmnnn sieht allerliebst aus, die „Voß" hat natürlich
die Lacher auf ihrer Scite, menn sic im Nachtgcmand
crschcint.

„ G e o p f c r t ", vcrfaßt nnö inszeniert von Walter
Schmidthtthlcr, fLuna-Film) ist ein echtes Gesellschafts-
stück. Kein neues Motiv, doch dcm alten sind neue Seiten

abgewonnen. Der reiche Fabrikbesitzer sorgt dafür,
daß die schwerkranke Frau seines Inspektors anf scinc
Kosten operiert nnd so dem Leben erhalten wird.
Dankerfüllt gelobt Irma, die Tochtcr dcr Kranken, dem allen
Herrn das nie zu vergessen. Als ihr Bräntigam sic treulos

vcrläßt und ihr Bater von dem Verhältnis erfährt,
flicht sic ans dem elterlichen Haus. Ermattet sinkt sie auf
der Landstraße nieder. Dort findet sic dcr Bcrlobtc dcr

Tochtcr dcs Fabrikherrn, vcrlicbt sich in Irma, vcrläßt
scinc Brant nud gcht mit dcr Gcliebten nach Jtalicn, Hicr
trifft er mit dcr Familie dcs Fabrikbesitzers zusammen,
wohin die verlassene Braut zur Stärkuug ihrcr Gcsund-
heit gebracht wnrdc, Hicr auch crst erfährt Irma, welchen
Schmerz sic unbewußt iiber dic Familie dcs Manncs
gebracht hat, dein sie ewige Tankbarkcit gelobt hatte. Und
in dem nahen Meer findet sic Rnhc. - Tas äußerst dank-
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Bare Sujet, ôaê fo leicht 51t Uebertreibitngen fiatte oerfüfi=
ren fönnen, roirô uns in öttrcfiane glattbfiaftcr 9trt vox-
gefiifirt. Sie SBtfôer finö fiüßfcfi, iefi öenfe an baê Stüß=
cfien ôeê gnfpeftorê unô oor afletn ait ôie fefir ftimmnngs=
oolfe Scfifnfîfgenc nuö an öie Sarfteffttng, öie roeit üßei
baê Sttrcfifcfinittêman fitnattêgefit. 9teu roar ôie -Bertre=
term ôer grata, gräufetn oon £sanfen. ©in grof?eê, bax-

ftcfferifcfieê Salent, oon roofiftttenôer 3urttcîfiattung in ôen

tragtfcfien äftomenten. iteßerfiattpt geigte ôiefe Setftnng
ôte gritefite feinen Stacfioettfen». Sic SBeitauê Befte Sax=
fteffttng Bot ©rttno 3'Cntcr afê gafirifarbetter. ©rfrcn=
ftefierroeife Begegnen roir ôiefem Beôetttenôcn SUinfrlcr iro=

mer mefir auf ôer gtfntfiiifine. Sie oerfaffene 53raut gißt
©rete 2Bet;rfer, ôie Scfirocfter ôer nngfücfficfien Sortit.
Wan roirö ja bafb ©cfegenfictt fiaBen, ©rete 3Setx.fer in
großen Warften 31t fefien, eê roirô ôann ©cfegenfictt fein,
fie frittfcfi su roitrôtgen. -- Saê Suftfpiel ,rWax, nnb
feine groei grauen" f93.~8.=gifm) erfpiefte fiefi ci=

nen üaefierfolg, roic er roofif fetten gu oergetefinen geroefen
ift. Wax, auf Settenpfaôen, ôaê fagt afteê. 3-Dûr in ôer
gôec ntefit neu, gißt eê ôenn üßerfiaupt noef^ neue gôeen?
—aßer ôoefi fo föftltcfi in ôen SIrrangcmentê unô oor aften
Singen in ôer Sarfteffttng, baft btx gifm gu ôen Iuftig=
ften feiner Strt gu recfinen ift. ^afteuBerg aie ôer 93tann,
ôer ôte Scttenfprünge macfit, iff eine îtnnacfiafimftcfie Sape.
ttnô ôann iüciggi *ßarfa aie luftige Sfianfonette, fo refit
in ifirem ©tentent. Sic Scfirotpêfgene roar arafterifrtfefi
nnö ôoefi fo ôegent. gn ôen anöern Stollen amüfierten fiefi

nnö öie 3-i)d)~U-~ noefi ôie Samen Stooefltj,, ©rimm=©in=
ööefiofer, öte nur gtt erfefietnen Brauefit, um Saefifafnen gu

erregen, nnö ôie .sperren Siffa unö ^itfefian. -- ©inige fefir
effcftoofle -ötföcr unô öer gange Sfttfßau mit feiner Duxd)-
füfirnng gengen oon öer grenöigfeit, mit öer äffe Wit-
rotrïenôen beim SBerf mar en.

Ser öramattfefie gifm ôeê ôteêroocfiigcn programmé
ôer „Kantmerltcfitfptefc" ï)tiftt „Das -8ifô im Spiegel"
COiorôifcfie gifm ©0.). Scfion roieôer ein 3ixïu§=gitm,
btx une ôaê Scfitcffaf einer jungen, fcfiönen Scfiulreitertn
oorfiifirt. Sie fieiratet einen ©rafen, ôoef) ôie Sefittfnefit
nacfi ôem äffen -Beruf, ifir 3t*fneßtut, treibt fie roieôer gtt=
rücf tu baê iBagantenfeßen. Sic fiat ifiren ©äffen geftebt.
Ser aber ift gur Scfutötritppc übergetreten nnb finôet fei=

neu Soö. 9htn lernt fie einen Kollegen fennen, ôeffen
Sleßuftcfifeit mit ifirem erften ©äffen fie gang gefangen
nimmt. Sie fieiratet ifin, ôoefi fie finôet an jetner Seife
ntefit baê erfefinte ©fücf. ©r ift niefit öer Spiegel, öer ifir
ôeê erften Wanneê 93ttô gurücfftrafift. ^nuner tiefer finît
fie öann in baé ©fenö, öie ôann ôer SSater ôeê -Bcrftorße=
neu fie in fein onus nimmt, unö ôort in ôen Slttgen ifireê
tttnôeê ftefit fie ôann öen .Wann, ôen fie üßer allée getteöt
fiat. - Sem gaefintautt bietet öiefer gifm tufofern einen
öefonöeren ©enttf?, als gegeigt iff, roaê ein 3tegtffenr auê
einem niefit fefir retchen Stoff gu fcfiüTfen oerntag. Sie
Snrefifüfirung ift füufffcrifefi nuö fanöer. gn öer Soppc(=
rotte entroiefefte ©uuitar Sommerfelôt feine oieffeittge
Segaßung. - Sen Srittmpfi ôeê Sîfienôê ßiföete ôaê örci=
affige Suftfpief „ W t x i f a tt i f cfi e 2B i r r e n " (58.33.=

gilm). 25?ie auê einem eiferfücfittgen ©fieutann ein $an=
toffelfiefö roirö, iff fiier gunt ©egenftanö einer fefir Infti=

gen nnö nßerntntigen £>anôhtng gcroorôen. tètmaê qxo-
teêf, rooôttrcfi ttnroafirfcficinlicfifeiten ißafftcrfcfietn fiaßen,
aßer fo toft nnö fo toirßclnö im Setnpo, öaf? man feine
greuôe öaran fiat- Ser Site! bts gifm» iff glctcfigeitig
öer Stiel eineê Romane, öer leößaft fcfitföerf, tote ein
©fiemann auf öie Untreue feiner grau fommt. 'ühicfi öem

3Regept ôiefeê Sîomanê mill nun unfer ôefô öttrcfiane auefi

feine gran anf untreuen Söegen ertappen, ©ê ntaefit ifim
roeiter niefitê, baft er ftcfi fogar in ôaê Koftnnt eineê We-

jifanerê fteefen mufs. Sefßftnerftänöficfi ift er öer 33jta=

miertc, ôenn fein SBetBcfien fiat feinen 5ptan erfafiren.
Ser ©fiemann erfiäft feine Sefirett, nnö rotrôê niefit rotc=

öer tun. -- Sco ^entert in feiner ôrolligen -Bcroegficfifett
gißt öie Hauptrolle. Wan faefit fefir üßer ifin. Seine

grau ift Sfiea Sanôten. Sie gnfgenteritng geigt crfcfe=
nen Gkfcfimacf.
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Steïiamc, mie fie niefit fein foß. S8ir fefen im
ijnferat eineê S Ktttotfieater fofgenôcê: 5 Slfte;
1V2 Stunöen Spieföauer. Siefer grofje unö äufjerft fpan=
nenöe Seteftto=Scfifagcr geigt une, mit roefefier 3ïafftucffe
ein üßerßrecfier arßeitet, uxxx fiefi öae Vermögen eineê

Scfifofjfieftgerê anguetgnen. SSor feinem 2i3erßrecfien gn=

rücffcfirecfenö, gfanßt er fiefi Bereite in ôem SBefitß feiner
Sente, ôoefi öer öcrüfimte Seteftio gor. ift attefi ötefem
-BerBrccfier üfierfegen unô gerftört feine Hoffnungen euö=

güftig. - SSenn öann 3enf»ri't-,rfcfiärfnitgen eintreten oö.

ôte SScfiöröc anöere iWafm-gefu trifft, tottnöert fiefi öer 3ïc=

ffamefiefô. 3~-Q~~&i--8- gifmê faffen fiefi auefi mit anôern
gugfräftigen SBorten empfefifen.

Sieê gift attefi gefegentftcfi an anöern Crteni

Sic SBcrmemôung Itttegööefctjäbigtct' int Stnoße;
irteßc. ©ine -Beröffentftcfiung int Sluttößlatt öer SStener

3eitnttg oerfügt, ôafî ^riegêBefcfiaôigte, öie einen oon Ôer

geroerßftcfien Itnterrtcfitëocrroattitng eingertefiteten oöer

attêôrucfftcfi anerfannten .Uitrê gur .sperauBitôung uon

Mtttooperatenren aßfofoiert fiaßen, anftatt ôeê fonft nöti=

gen sJ?aefiroeifeè einer fecfiöinonattgen prafttfefien 5yerrocr.=

öttng ßeim ipetrteße eineê ^rojeftionêapparates unter
Sfttfficfit eineê Befugten Operateure gu erßringen fiaßen.

Site Sßofittättafeit int gilm. ©0 fommt jetjt roäfi=

rettö öee Kriege» fefion öfter oor, baft gifme gn Sîxieaê-

fürforgegroeefen auf öen Slhtrft fotntnen unö reefit ftattff=
efie ©rträge aßroerfen. ©in -Betfptef öafür öarf öer gilm
„Saê Mrtegsspatcnfittö" fein, ôenn öte SBtenei gifmfabric
Robert aiciiller int Sorjafire fiergeftefft unô Sfffrcö Seutf f>

©ermann oerfafst fiat. Shtê ôem uintmefir erfrfiiencu
erften Sîecficttfcfiaftôberiefit öer „.siricgöpatcnfcfiaft", gu öe=

reu ©ltttftcit ôer gifm oorgcfüfirt rourôe, gefit fieroor, ôafî

öiefer Biêfier eine 9teiueiitnafime oon 79,217 Slrotten ge=
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bare Sujet, das so leicht zu Uebertreibungen hätte verführen

können, wird nns in dnrchans glanbhaftcr Art
vorgeführt. Die Bilder sind hübsch, ich denke an das Stiib-
chen dcs Inspektors nnd vor allem an die schr stimmungsvolle

Schlntzszenc nnd an dic Darstellung, die weit übel
das Turchschuittsmaß hinausgeht. Neu war dic Vertreterin

der Irma, Fränlcin von Hansen. Ein großes,
darstellerisches Talent, von wohltnender Znrückhaltnng in den

tragischen Momenten. Ucberhaupt zeigte diesc Leistnng
die Früchte feinen Nachdenkens. Dic Wcitans beste

Darstellung bot Bruno Ziemcr als Fabrikarbeiter.
Erfreulicherweise begegnen wir diesem bedenkenden Künstler
immer mehr auf der Filmbühne. Die verlassene Braut gibt
Grete Weixler, die Schwester dcr uuglücklichen Dorrit,
Man wird ja bald Gelegenheit haben, Grete Weixler in
großen Partien zu fehen, es wird dann Gelegenheit sein,
sie kritisch zn würdigen. — Das Lustspiel «Max nnd
seine zwei Francn" lB.B.-Film) erspielte sich

einen Lachcrfolg, ivtc cr mohl selten zu verzeichnen gewesen
ist. Max auf Scitenpfadcn, das sagt alles. Zwar in der

Jdcc nicht neu, gibt cs denn überhanpt noch neue Jdcen?
—abcr doch so köstlich in den Arrangements uuö vor allen
Diugen in der Darstellung, daß öcr Film zu den lustigsten

seiner Art zu rechnen ist. Pallenberg als der Mann,
dcr die Seitensprünge macht, ist einc unnachahmliche Type,
Und dann Mizzi Parla als lnstige Chansonette, so recht
in ihrem Element. Tic Schwivsszeuc mar arakteristisch
nnd doch so dezent. Jn öen andern Rollen amüsierten sich

nnd die Zuschauer noch dic Damen Novcllu Grimm-Ein-
ödshofer, die nur zu erscheinen braucht, nm Lachsalven zu
erregen, und die Herren Sikla und Pitschau. — Einigc schr
effektvolle Bildcr nnd der ganze Anfban mit seiner Durch-
sührnng zengen von der Freudigkeit, mit der alle
Mitwirkenden beim Werk waren.

Der dramatische Film des dieswöchigen Programms
der „Kammerlichtfpiele" heißt „Das Bild im Spiegel"
^Nordische Film Co.). Schon wieöer cin Zirkus-Film,
dcr nns das Schicksal cincr jnugen, schönen Schnlreitcrin
vorführt. Sie heiratet einen Grafen, doch die Sehnsucht
nach dem alten Berns, ihr Zirknsblnt, treibt sic wieder
zurück in das Vagautenleben. Sic hat ihren Gatten geliebt.
Der aber ist znr Schutztruppe übergetreten nnd findet
scincn Tod. Nuu lernt sic cinen Kollegen kennen, dessen

Aehulichkeit mit ihrem, ersten Gatten sie ganz gefangen
nimmt. Sie heiratet ihn, doch fie findet an seiner Seite
nicht das ersehnte Glück. Er ist nicht der Spiegel, der ihr
des ersten Mannes Bild znrückstrahlt. Immer ticfcr sinkt
sic dann in das Elend, bis dann der Bater des Verstorbenen

sie in sein Hans nimmt, nnd dort in den Augcn ihrcs
Kindes sicht sic dann den Mann, öen sie über alles geliebt
hat, - Tem Fachmann bietet dieser Film insofern einen
besonderen Genntz, als gezeigt ist, wus eiu Regisseur aus
ciucm nicht schr rcichcn Stoss zn schassen vermag. Tie
Durchführung ist künstlerisch nnd sanbcr. Jn der Doppelrolle

entwickelte Gnnnar Sommcrfcldt scinc viclscitigc
Begabung. — Ten Trinmph des Abends bildete das
breiartige Lustspiel „Mexikanische Wir reu" sB.B.-
Filmj. Wie aus eiuem eifersüchtigen Ehcmauu eiu Pan-
tosfelheld ivird, ist hicr zum Gcgenftaud einer sehr lusti¬

gen und übermütigen Handlung geworden. Etwas
grotesk, wodnrch Unwahrschcittlichkciten Passierschein haben,
aber so toll nnd so wirbclnd im Tempo, daß man seine
Frende daran hat. Der Titel des Films ist gleichzeitig
der Titel eines Romans, der lebhaft schildert, wic cin
Ehcmann auf die Untreue seiner Fran kommt. Nach dem

Rezept dieses Romans will nnn nnser Held dnrchans anch

seine Frau ans untreuen Wegen ertappen. Es macht ihm
weiter nichts, daß er sich sogar iu das Kostüm eiues
Mexikaners stecken mnß. Selbstverständlich ist cr dcr
Blamierte, denn scin Wcibchen hat feinen Plan erfahren.
Der Ehemann erhält seine Lehren, nud wirds nicht wieder

tun. - Leo Penlert in seiner drvlligen Beweglichkeit
gibt die Hauptrolle. Man lacht schr übcr ihn. Seine
Fran ist Thea Sandten, Dic Inszenierung zeigt crlcsc-
nen Geschmack.

cuxzcn)

Reklame, wie sie nicht scin soll. Wir lesen im
Inserat eines S Kinothcater folgendes: l) Aktei
I//2 Stunden Spieldauer. Dicscr große und äußerst
spannende Detektiv-Schlager zeigt uns, mit welcher Raffinesse
cin Verbrecher arbeitet, nm sich das Vermögen eines
Schloßbesitzcrs anzueignen. Vor keinem Verbrechen
zurückschreckend, glaubt er sich bereits in dem Besitz seincr
Beute, doch der berühmte Detektiv Fox ist anch diesem

Verbrecher überlegen und zerstört sciuc Hoffnungen
endgültig. — Wenn dann Zensnrverschärfnngen eintreten od.

die Bchördc andcrc Maßregeln trifft, wnndcrt sich der Rc-
klameheld. Zugkräftige Films lassen sich auch mit andern

zugkräftigen Worten empfehlen.
Dies gilt anch gelegentlich an andern Orten i

— Die Verwendung Kriegsbeschädigter im Kinobe-
triebc. Eine Vcröffentlichuug iin Amtsblatt öcr Wiencr
Zeitnng verfügt, daß Kriegsbeschädigte, die einen non der

gewerblichen Unterrichtsvcrwaltnng eingerichteten oder

ansdrücklich anerkannten Knrs znr Heranbildnng von
Kinooperatcuren absolviert haben, anstatt des svnst nötigen

Nachwciscs cincr scchsmouatigcn praktischen Verwendung

beim Betriebe eiues Prvjektiousavparates unter
Anfsicht eines befugten Operateurs zu erbringen haben.

Die Wohltätigkeit im Film. Es kommt jetzt während

des Krieges fchou öfter vor, daß Filme zu Kriegs-
fürsorgczwccken auf dcu Markt kommen und recht stattliche

Erträge abwerfen. Ein Beispiel dafür darf der Film
„Das Kricgspatenkind" sein, denn die Wiencr Filmfabrik
Robcrt Müllcr im Vorjahre hergestellt nnd Alfred Teutsch-
Germaun verfaßt hat. Aus dem nunmehr erschiene!:

ersten Rechenschaftsbericht der „Kriegspatcnschcift", zu
deren Gnnsten der Film vorgeführt wnrde, geht hervor, daß

dieser bisher eiue Reineinnahme von 79,217 Kronen ge-
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